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Abonnementspreis 


für Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljqährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando. 


für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Marl 


Ausgabe 


täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Nro 184. 8 


r 


Thorner 


„Neue Nahrungsgquellen. 


Je dichter ein Land bevölkert iſt, deſto intenſiver wird in 


demſelben die Bodenkultur betrieben werden, deren Aufgabe es 
„die Bevölkerung zu ernähren und dafür Sorge zu tragen, daß 


nicht allzuviel Nahrungs⸗ und Genußmittel vom Auslande bezogen 


a brauchen. Denn in je höherem Maße letzteres geſchieht, 
0 mehr baares Geld muß, ſoweit nicht eine Ausgleichung durch 
0 uſtrieprodukte ftattfindet, in diejenigen Länder geſandt werden, 

von jenen Nahrungs- und Genußmitteln mehr produziren als 
r Verbrauch an denſelben beträgt. 

3 iſt daher bei der immer zunehmenden Dichtigkeit der 
N ng der ziviliſirten Länder Europa's eine Hauptaufgabe 
ef ationalökonomen, die Naturalerträge derſelben fteigern zu 

mönlie In Bezug auf Ausbeutung des Ackerlandes, auf eine 

e ichſt intenſive Kultur iſt ſchon außerordentlich. viel geſchehen, 

Uri nach einer anderen Richtung hin bleibt noch gar viel zu thun 

125 es bieten ſich noch heute Nahrungsquellen dar, die reichlich 
en, aber nur in ganz unzureichendem Maße benutzt werden. 

Hahr ar enthalten unſere Wälder große Mengen von Pilzen, die 

dic aus, Jahr ein vollſtändig ungenutzt verfaulen. Es iſt ja 

unter daß bei manchen Pilzen giftige und nicht giftige ſchwer zu 
ein , und daß es, abgeſehen von genauer Kenntniß, 
cht 10 ut ſicheres Mittel, zu erkennen, ob Pilze giftig ſind oder 

PR 3 aller gegentheiligen Behauptungen nicht giebt. Aber 
iftpil auch eine ganze Menge Pilzarten, die gar nicht mit 
oma zu verwechſeln find und zu den beften und wohl 

pilz a ften Nahrungsmitteln gehören, als da find der Stein⸗ 

denkt an Birkenpilz oder Pfifferling, der Reisker u. A. m. Be⸗ 

Pilze Sr daß nach zuverläſſigen chemiſchen Unterſuchungen dieſe 

nn hezu ebenſoviel Nahrungsſtoffe enthalten als Fleiſch, jo 

2 — nur wünſchen, daß den ärmeren Klaſſen der Bevölkerung 

SE a gen, den fie jetzt unbenutzt laſſen, bald in recht reichem 

r kommen möge, und daß die Lehrer der Jugend es 
zwiſchen 2 ſein laſſen mögen, die Unterſcheidungsmerkmale 
genau 1 nicht giftigen Pilzen ihren Zöglingen möglichſt 

uch viele Beerenarten werden noch lange nicht i Wei 
au ER ge nicht in der Weiſe 
lufee, wie dies der Fall ſein könnte. Beſonders die Himbeere 
af ri entſprechender Kultur ſehr reiche Erträge, die ſich, zu 

3 ngefocht, ſehr vortheilhaft verwerthen laſſen. 

Chaussee n nan Gegenden unſeres Vaterlandes ſieht man noch die 

giebt we 3 und andere Wege mit Pappeln bepflanzt. Die Pappel 

Hecker ſih Schatten und ſaugt mit ihren lang in die anliegenden 

aus, wa erſtreckenden Wurzeln dieſe in der verderblichſten Weiſe 

8 verwerihen ld ihr Holz, das einzige, was ſich an ihr überhaupt 
8 unfchönen Baar niedrig im Preife fteht. Darum weg mit den 
faft jedes Aar n an ihre Stelle mögen Obſtbäume treten, die 

Schritte u gute Erträge liefern. Wo man in dieſer Hinſicht 
Mr wahre han hat, wie beiſpielsweiſe am Südharz, da hat man 

größer & nicht zu bereuen gehabt, ſondern geht mit immer 

. Eifer in dieſer Richtung vor. 

Die te Fiſcherei kann noch weit höhere Erträge liefern. 

loses Raubſt Sifchereibefiger und Pächter betreiben aur ein gedanken. 

Au denten ſyſtem; ſie leben nur der Gegenwart, ohne an die Zukunft 

„Daher kommt es, daß viele ehemals ſehr fiſcrreiche 


| 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


reſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Duft 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr 


es in Wien, 


Mittags. 


Dienſtag den 10. Auguſt 1886. 


Die Fiſchereivereine geben ſich zwar viel Mühe, die Ueberzeugung 
von dem großen Nutzen, den eine rationelle Fiſchzucht bringt, zu 
erwecken und zu fördern, aber nur zu oft ſtoßen fie auf Gleich- 
gültigkeit und ihre Beſtrebungen entbehren der nothwendigen 
Unterſtützung. 

Es ſind nur einige Winke, die wir hier über ein Thema 
geben konnten, über das ſich ein Buch ſchreiben ließe. Aber wenn 
dieſe Winke nur hier und da ihren Zweck erreicht haben, wenn ſie 
die Anregung geben zu weiterem, ſelbſtſtändigen Denken und 
Suchen, ſo iſt ſchon viel gewonnen, und der praktiſche Erfolg wird 
auf die Dauer nicht ausbleiben. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Unſere Leſer werden ſich wohl noch der alarmirenden Nachricht 
entſinnen, welche die „Süddeutſche Preſſe“ vor einigen Tagen in 
die Welt hinauspoſaunte. Das Blatt wollte wiſſen, daß Bismarck 
bei ſeiner Anweſenheit in München einer hochgeſtellten Perſönlichkeit 
gegenüber die der malige politiſche Lage in Europa 
als höchſt bedenklich bezeichnet und die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen 
habe, daß noch in dieſem Jahre kriegeriſche Ereigniſſe eintreten 
könnten. Der Münchener Korreſpondent der „Köln. Zig.“ iſt dem 
Gerüchte nachgegangen und kann nun ſagen, daß man in maß⸗ 
gebenden Kreiſen die erwähnte Mittheilung für durchaus falſch 
erklärt. Der Kanzler hat in Kiſſingen, wie Jedermann weiß, 
vielfach mit dem ruſſiſchen Botſchafter, Freiherrn v. Mohrenheim, 
verkehrt, und die Verhandlungen mit demſelben ſollen ſo weit ge— 
diehen ſein, daß eine Beſprechung mit Herrn v. Giers, welcher 
leidend iſt, nicht mehr unbedingt nöthig erſchien. Fürſt Bismarck 
ſoll in München an entſcheidender Stelle ſeiner Befriedigung 
darüber Ausdruck gegeben haben, daß die Verhandlungen mit 
Kalnoky in äußerſt zufriedenſtellender Weiſe verlaufen ſind und 
daß die Erneuerung des Dreikaiſerbündniſſes an Wahrſcheinlichkeit 
gewonnen hat. Wenn indeß auch Rußland der Erneuerung wider- 
ſtreben ſollte, ſo wäre doch die geficherte Verbindung Deutſchlands 
und Oeſterreichs, welche auf Erhaltung des Friedens gerichtet iſt, 
vollkommen ausreichend, um einen europäiſchen Brand zu ver⸗ 
hüten. Die ruſſiſchen Erklärungen, welche in Paris auf die Kund⸗ 
gebungen am Tage des Generals Chanzy erfolgten, laſſen darüber 
keinen Zweifel, daß Rußland zur Zeit von einem Bündniſſe mit 
Frankreich weiter als je entfernt iſt, und doch wäre ein ſolches 
der einzig denkbare Anlaß eines europäiſchen Krieges. Dazu kommt, 
daß England aus der Batumfrage keine ernſten Folgen zu ziehen 
ſcheint; und endlich, daß die von ruſſiſcher Seite in Konſtantinopel 
abgegebenen Erklärungen zum Mindeſten dafür Sicherheit bieten, 
daß vorerſt von Rußland weitere Schritte im Orient nicht in 
Ausſicht ſtehen. 

Herr Eugen Richter galt bisher bei ſeiner Partei als 
eine große Autorität in militäriſchen Dingen. Mit dieſem Nimbus 
ſcheint es jetzt indeß vorbei zu ſein. Der freiſinnige Kandidat für 
die Reichstagsnachwahl in Bromberg, Kammergerichtsrath 
Schröder, veröffentlicht im „Bromberger Tageblatt“ eine 
Berichtigung, worin er erklärt, er habe in der neulichen Wähler⸗ 
verſammlung mit keiner Silbe die Militärfrage berührt und am 
allerwenigſten den Abgeordneten Richter als einen Sachverſtändigen 
in dieſer Beziehung bezeichnet. Herr Schröder fügt hinzu: 
„Herr Richter wird ſich dafür wohl ſelbſt nicht halten.“ 


——————— —— ESEL NGERTELEEGGEEEEEEEE EEE 


Das ſozialdemokratiſche „Berliner Volksblatt“ beſtätigt, daß 
die Verurtheitten im Freiberger Sozialiſtenprozeß 
beim Reichsgericht Berufung einlegen werden, bemerkt aber dazu, 

„eine weſentliche Aenderung des Urtheils wird dadurch aber nicht 
zu erreichen ſein; wenigſtens glauben wir es nicht nach den 
| Erfahrungen der letzten Jahre.“ Die freiſinnige Preſſe ſtimmt 
| mit der ſozialdemokratiſchen in der Kritik des Freiberger Urtheils 


überein. Man wird ſich erinnern, daß, als in den Diäten- 


wurde, die freiſinnige Preſſe es geradezu als ein Verbrechen hin⸗ 
ſtellte, Bedenken gegen jene Urtheile laut werden zu laſſen und 
jetzt? Ja, Bauer, das iſt ganz was anderes! 


Die Preſſe aller Nationen hat dem Heidelberger 
Jubiläum ſympathiſche Worte gewidmet und es iſt anzu⸗ 
erkennen, daß ſelbſt in Frankreich die Stimmen vereinzelt 
ſind, welche in blindem Haſſe das Entgegenkommen, welches das 

Inſtitut de France durch die Abſendung von Maxime Ducamp und den 
Philoſophen Zeller bethätigte, für verwerflich halten. Die „France“ 
giebt darin den Ton an. Der den franzöſiſchen Abgeordneten be- 
reitete Empfang iſt in Paris ſehr bemerkt worden. Beſonders 
ſind die monarchiſchen Blätter über den Empfang ſehr erfreut. 
Der „Figaro“ bringt über die Feierlichkeiten ſehr ſympathiſche 
| Berichte, in denen er feinen Landsleuten, .... den Barbaren 
in dieſer unglücklichen Pfalz, .... derbe Wahrheiten fagt. 
Manches iſt natürlich verzerrt, wenig verſtändnißvoll und ſchlecht 
beobachtet. Wenn er z. B. die Haltung des Kronprinzen bei dem 
1 
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Feſt⸗Banket als „raide et dur“ bezeichnet, fo ſteht dies in vollem 
Widerſpruch mit der bekannten Liebenswürdigkeit des Kron⸗ 
prinzen, welcher auch bei dieſer Gelgenheit die Anweſenden ent⸗ 
zückte. 


Durch die Verhaftungen der Sozialdemokraten in 
Hamburg ſcheinen der Polizei weitreichende Fäden zur Ent- 
hüllung der ſozialdemokratiſchen Bewegung in den Städten Altona, 
Hamburg, Harburg und Ottenſen in die Hände gegeben zu ſein. 
Nach den „Hamb. Nachr.“ hat man in den verhafteten Perſonen 


die Leiter und Führer der dortigen ſozialdemokratiſchen Bewegung, 


welche in Berichten an den Bundesrath als eine ſehr geſchickt ge⸗ 
leitete bezeichnet war, ermittelt. Das beſchlagnahmte Material 
iſt dem genannten Blatte zufolge ein ſo umfaſſendes, daß auf 
Grund deſſelben eine Anklage wegen Vergehens gegen den $ 128 
des St.⸗G.⸗B. ſich noch umfangreicher geſtalten dürfte, als die 
Freiberger Affaire. An demſelben Tage hatten die verhafteten 
Perſonen ein mehrſtündiges Verhör vor dem Unterſuchungsrichter 
Herrn Aſſeſſor Grünberg zu beſtehen, und wurde ſofort nach Be⸗ 
endigung dieſes Verhörs der Haftbefehl gegen ſämmtliche Per⸗ 
ſonen erlaſſen. Die Aufregung war unter der ſozialdemokratiſchen 
Bevölkerung nach Bekanntwerden der Nachricht und, da zugleich 
mehrere Ausweiſungen ſtattfanden, eine große. Eine große Anzahl 
von Polizeimannſchaften war deshalb vorgeſtern Abend in St. 
Pauli aufgeſtellt, weil man erwartete, es würden ſozialdems⸗ 
kratiſche Unruhen entſtehen. Patrouillen gingen bis zum ſpäten 
Abend, es fanden aber keinerlei Ruheſtörungen ſtatt. — Bei dem 
Vorſitzenden des Unterſtützungsvereins deutſcher Tabakarbeiter und 
dem Kaſſirer in Hamburg wurde vorgeſtern eine Hausſuchung ge⸗ 
halten und eine große Zahl von Schriftſtücken, ſowie auch die 
Kaſſe des Vereins iſt beſchlagnahmt worden. 


G i 
ewäſſer Deutſchlands jetzt faſt gar keine Fiſche mehr aufweifen. 


1 — — 
) Die ſtumme Waiſe. 


Kriminal⸗Roman von Ernft von Waldow. 


(Fortſetzung) (Nachdruck verboten.) 


Einerſeits hatte D Kr 
an N annfy zu oft bemerken müſſen, wie feine 
be wee ſtreifende Lebensgeſchichte nur ER Glauben 
eide —— meinenden Perſonen fand, und dann wollten es 

rm 1 ", ihre Feinde wieder auf ihre Spur zu leiten. 
Bosheit re ſchutzlos, konnten fie leicht auf's Neue Opfer der 
eſer durch Stellung und Vermögen mächtigen Gegner 


werden 
zu —.— nichis unverſucht laſſen würden, um die Wiedervereinten 


In mäd 


Vater ihr 
für ein an den 


Herzen d 
5 — er Jungfrau ſich ſchon die Gefühle der 


5 A 
pflegte ur Sie Wardenthal in Ferdl's Wohnung erſchien, 
ſchütterung ſe nde, deſſen Nerven durch die gehabte mächtige Er⸗ 
Mary — geſchwächt worden waren, noch der Ruhe. 
Anblick in ne den geliebten Lehrer allein, und bei feinem 
und rief: „U rar ausbrechend, ſchmiegte fie ſich an feine Bruſt 
doch, ſeinen Ged ich kann ſprechen — o, welche Seligkeit iſt es 
bonnen.“ Danı anken und Empfindungen Ausdruck verleihen zu 
den des Vaters. alte ſie ihm in rührenden Worten das Wieder⸗ 
Wardenthal 

Fragen hal ließ fie ſtill gew ren, ſpäter richtete er einige 
Toca, — den Grund ei raten Yin Vater Fb 
Diefe SR doch fo innig zu lieben ſchienen, an Mary. 
ſtarter rregun e ſich erſt einige Ruhe gönnen, denn in Momenten 
zehaltene Aus 9 verſagte ihr die Sprache wieder, deshalb war die 


der Mit kunft auch kurz und 
t 3 und mangelhaft, und beſtand nur in 
heit bifalen nz daß der Vater einſt jählings von ſchwerer Krank⸗ 
dort weder a das Spital gebracht worden wäre. Da man 
kebbrocgenen * noch Wohnung des auf der Straße zuſammen⸗ 
8 en nde — zn konnte man auch deſſen Angehörigen 
einer körperlichen en Kranke delirirte, und auch nach 


blieb ſein Geiſt lange umnachtet. 


‘ 


Seine Erblindung kam noch dazu, um die Nachforſchungen nach 
dem in den kümmerlichſten Verhältniſſen zurückgelaſſenen Kinde zu 
erſchweren. Sie ſelbſt — ſo ſchloß Mary — ſei aus Sehnſucht 
nach dem lieben Papa und um ihn zu ſuchen, eines Tages ihrer 
Pflegerin, einer alten Obſtfrau, davongelaufen. Verirrt und ver⸗ 
folgt von verdächtig ausſehenden Männern, hätten die Schrecken 
jener Nacht ſie der Sprache beraubt und am nächſten Tage ſei ſie 
von den Seiltänzern aufgefunden worden. 

Dieſe Erzählung hatte etwas Wahrſcheinliches und der Pro⸗ 
feſſor glaubte auch an deren Wahrhaftigkeit. Er ſchloß aus Allem, 
daß Mary's Vater ſich in ſehr bedrängter Lage befände und da 
das Mädchen voll Feſtigkeit erklärte, fortan ſich nicht mehr von 
dem theuren Papa trennen zu wollen, fragte der praktiſche Mann, 
von was denn Vater und Tochter zu leben gedächten? 

Mary wurde ſehr nachdenklich. In ſolchen Dingen war ſie 
trotz ihres ſcharfen Verſtandes ein völlig naives Kind geblieben — 
daran hatte ſie noch gar nicht gedacht. 

Der Profeſſor lächelte, dann ſagte er: „Was Deinen Vater 
betrifft, ſo werden wir vielleicht für ihn ſpäter etwas finden, 
obgleich das ſchwer ſein dürfte, da ſein Gebrechen ihm den Ein⸗ 
tritt in ein Orcheſter unmöglich macht. Für Dich jedoch, Kleine, 
wird ein guter Verdienſt bald zu erlangen ſein. Höre nur zu: 
Der Kunſthändler Wilbert in der Alleeſtraße ſucht für einen ſeiner 
Kunden die hübſcheſten Anſichten aus dem Salzkammergut. Die 
Bilder ſollen nach vorhandenen guten Stichen gemalt werden. 
Das iſt etwas für Dich — ich werde noch heute das Geſchäft in 
Deinem Namen abſchließen. Wilbert zahlt zwar nicht zu viel — 
ein Ringſtraßenhaus wirſt Du Dir dafür nicht kaufen können, 
wohl aber mit Deinem Vater eine beſcheidene Exiſtenz beſtreiten.“ 

„O, wie glücklich mich das machen wird,“ jubelte Mary, 
„und wie ſtolz ich ſein werde, durch eigene Arbeit den Haushalt 
beſtreiten zu können — das wird herrlich werden!“ 

„Nun ja“, brummte der Profeſſor, „ſei nur nicht gleich ſo 
exaltirt, mein Täubchen; es iſt für Dich, will heißen für den 
Entwickelungsgang Deines Talentes, noch viel zu früh, auf eigenen 
Füßen zu ſtehen und für den Handel zu arbeiten. Hätteſt noch 
gar viel zu lernen, aber das muß eben nachgeholt werden, ſo gut 
oder ſo ſchlecht es gehen mag. Vorerſt müſſen natürlich die 


nächſten Fragen erörtert, reſp. gelöſt werden, und das find alleweil 
im Leben diejenigen des Magens. 

„Ich werde fleißig ſein, ſehr fleißig!“ betheuerte das junge 
Mädchen. 

Wardenthal betrachtete voll inniger Theilnahme das reizende 
Geſichtchen Mary's, aus dem ſo viel Zuverſicht ſprach. Ja, ſie 
würde eine tapfere Streiterin fein im Kampfe ums Daſein und 
doch war es dem Künſtler, dem Bildner dieſes ſeltenen Talentes, 
recht betrübend, die junge Schülerin ſo frühe ſchon den Brot⸗ 
erwerb ſuchen zu ſehen — die idealen Ziele der Kunſt, dies 
wußte Wardenthal aus vielfach trüben Erfahrung, wurden dadurch 
in nebelhafte Ferne hinausgerückt. Aber er hatte ſeinem Lieb⸗ 
linge noch eine andere Mittheilung zu machen, die eine peinliche 
Wirkung üben mußte. 

Der joviale alte Herr, der ſo gern jedem Aerger aus dem 
Wege ging, fträubte fi) gegen die harte Nothwendigkeit und fügte 
ſich derſelben nur widerwillig. In der ſchonendſten Weiſe theilte 
er denn auch Mary mit, daß ſein Sohn Joſeph ihm von den Zu⸗ 
kunftshoffnungen geſprochen, die er, Mary betreffend, hege, daß 
aber für beide Theile bei einer beabſichtigten Verbindung ſchwer⸗ 
lich Gutes herauskommen würde. 

„Ich war arm, als ich meine Frau heirathete“, fuhr Warden 
thal fort, „und der Eingebung meines Stolzes folgend, habe ich 
ihr das volle Dispoſitionsrecht über ihr eingebrachtes Vermögen 
belaſſen. Du weißt, Kind, daß ich kein Geizhals bin, ja mehr 
noch, ſelbſt die Sparſamkeit iſt mir eine unbekannte Tugend — 
ich habe daher jene Schätze nicht aufgehäuft, die Motten und Roſt 
freſſen — im Gegentheil, muß ich darauf bedacht ſein, einige 
allzu gefällige Geldgeber zu befriedigen, bin demnach ganz und gar 
nicht in der Lage, meinem Sohne, wenn derſelbe ſich ſelbſtſtändig 
machen wollte, die nöthigen Geldmittel zur erſten Einrichtung zu 

gewähren. Die Mutter könnte das für den armen Buben aller⸗ 
dings mit Leichtigkeit thun — aber, Kleine, hier komme ich au 
einen ſchlimmen Punkt; es iſt mir ſchmerzlich, doch kann ich es 
Dir nicht verhehlen: meine Gattin hat ſich ganz entſchieden gegen 
dieſe Verbindung ausgeſprochen, und es iſt kaum Ausſicht vor⸗ 


nn 


— — 


ſchwieg, blickte der Profeſſor zu ihr hinüber. (Fortſetzung folgt.) 
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IV. Jahrg. 


prozeſſen erſtinſtanzlich gegen den preußiſchen Fiskus entſchieden 


handen, ſie anderen Sinnes zu machen.“ Da Mary immer noch 


— 


ſität Tübingen, von Franklin. 


geiſterung zum freudigen Ausdruck unſerer Geſinnungen. 


Erzherzog Carl Ludwig, der mit ſeiner Gemahlin 
bekanntlich einer Einladung des Czaren Folge leiſtend, gegenwärtig 
am ruſſiſchen Hofe weilt, tritt am Dienſtag ſeine Rückreiſe nach Wien 
an. Ueber angeblich bei dieſer Gelegenheit gepflogene Verhand⸗ 
lungen wird berichtet, ruſſiſcherſeits ſeien Oeſterreich Anerbietungen 
in Bezug auf eine Ausgleichung der Intereſſen beider Reiche im 
Orient gemacht worden (Theilung der Türkei). 

Der in Rom geführte Landes verrathsprozeß 
gegen den franzöſiſchen Grafen des Dorides hat mit der Frei⸗ 
ſprechung deſſelben geendet, nachdem der Staatsanwalt auf die 
Aufrechterhaltung der Anklage auf Grund der Beweisaufnahme 
verzichtet hatte. Gleichzeitig wurden die mitangeklagen Brüder 
Veschi freigeſprochen. 

Die ſpaniſchen Blätter bringen ohne weitere Bemerkungen 
die Nachricht, daß in Ceuta und an anderen Punkten der 
marokkaniſchen Küſte Agenten Krupp's und deut⸗ 
ſche Reiſende beobachtet worden ſeien, die ſich mit Studien 
über die Topographie der Küſte beſchäftigen. Wenn Deutſche, 
ſo bemerkt die „Nat. Ztg.“ hierzu, an den marokkaniſchen Küſten 
topographiſche Studien machen, fo handeln dieſe Deutſchen im 
direkten Auftrag der marolkkaniſchen Regierung, die ſich bekannt» 
lich in ſolchen Angelegenheiten neuerdings mit Vorliebe an Deutſche 
wendet. 


— 4 — 


eutſches Reich. 
Vente 1 8. Auguſt 1886. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfängt morgen (Sonntag) 
Abend den Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich. Am Dienſtag 
früh beendet der Kaiſer ſeine Kur in Wildbad Gaſtein und ver⸗ 
läßt Gaſtein am ſelben Tage Mittags, um über Salzburg, 
Paſſau, Regensburg, Hof und Leipzig nach Berlin bezw. Potsdam 
zurückzukehren. Die Ankunft auf Schloß Babelsberg erfolgt am 
Donnerſtag Vormittag. Zwei Tage ſpäter, am Sonnabend, trifft 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Schlangenbad in Potsdam ein. 

— Es iſt jetzt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſelbſt aus⸗ 
geſprochen, daß von einem allgemeinen feierlichen Begehen des 
Todestages Friedrichs des Großen Abſtand genommen werden ſoll. 
Nur in Potsdam in der Hof. und Garniſonkirche, der Ruheſtätte 
des großen Königs, ſoll davon eine Ausnahme gemacht werden 
und zwar durch Abhaltung eines Gottesdienſtes am 17. Auguſt, 
an dem alle Truppentheile, die Kadetten, die Zöglinge des Militär⸗ 
Waiſenhauſes und, ſoweit es geht, auch die Schulen der Stadt 
Antheil nehmen ſollen. Selbſtverſtändlich wird die ganze königliche 
Familie, ſoweit ſie um dieſe Zeit in Potsdam verſammelt ſein 
wird, bei dieſer Feier erſcheinen. 

— Se. K. K. Hoheit der Kronprinz, der ſich von Heidelberg 
zum Beſuch der Kaiſerin nach Schlangenbad begeben hat, iſt geſtern 
hier bezw. in Potsdam wieder eingetroffen. | 

— Der „Staatsanzeiger“ publizirt das Geſetz, betreffend den 
Beitrag Preußens zum Nor doſtſcekanal. | 

— Geheimrath Profeſſor Dr. Wilhelm Scherer, der berühmte | 
Germaniſt der Berliner Univerſität, iſt geſtern Abend am Schlag⸗ 
anfall geſtorben. Scherer iſt im Jahre 1841 zu Schönborn in 
Niederöſterreich geboren. An der Berliner Univerſität wirkte er 
ſeit 1877. 

— Der wegen Landesverraths verhaftete Lieutenant a. D. 
v. Hartung iſt dem „Anzeiger für das Havelland“ zufolge in 
früheren Jahren Agent für die Armeelieferantenfirma Wollank 
geweſen. Es iſt das dieſelbe Firma, welche bei den Zahlmeiſter⸗ 
Unterſuchungen eine Rolle geſpielt hat. 

— Das fürſtbiſchöfliche Generalvikariatsamt zu Breslau hat 
für den ſchwer erkrankten Fürſtbiſchof Dr. Robert Herzog Gebete 
angeordnet. 

— Der preußiſche Geſandte am Vatikan, Herr v. Schlöͤzer, 
der einen längeren Urlaub angetreten hat, iſt heute in Berlin 
angekommen. 

— In Trier iſt der namhafte deutſche Literarhiſtoriker, 
Aeſthetiker und Schulmann Viehoff im Alter von 83 Jahren ge⸗ 
ſtorben. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Wales kommen Mitte 
dieſes Monats nach Deutſchland und zwar wird der Prinz von 
Wales in Homburg, die Prinzeſſin dagegen in Schwalbach einen | 
mehrwöchigen Aufenthalt nehmen. | 

— Dem Pariſer „Journal des Döͤbats“ wird von angeblich 
autoriſirter Seite aus München gemeldet, Fürſt Bismarck habe 
auf Grund einer Beſprechung mit Mohrenheim dem Prinzregenten | 

| 
1 


Ki eine franzöſiſch-ruſſiſche Allianz ſei unwahrſcheinlicher 
als je. 


— Aus Warſchau kommt die Nachricht, Prinz Wilhelm von 
Preußen werde am 1. September als Gaſt des ruſſiſchen Kaiſers 
zur Jagd in Skiernewice erwartet. Für den Beſuch ſollen zwei 
Tage in Ausſicht genommen ſein. 

— Der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Baron Mohrenheim, 
hat Kiſſingen verlaſſen und begiebt ſich nach Petersburg, wo er 
vom Zaren in Audienz empfangen werden wird. 

— Der König von Griechenland iſt in Frankfurt a. M. 
eingetroffen. 

Heidelberg, 6. Auguſt. 


Abends 9 Uhr nahm der allgemeine 


Studentenkommers in der Feſthalle ſeinen Anfang. In der Mitte 
der Halle war eine Ehrentafel aufgeſtellt. 


Den Mittelſitz der⸗ 
ſelben nahm der Großherzog ein, rechts von dem Großherzog 
ſaßen Prinz Karl von Baden, der Dekan der juriſtiſchen Fakultät, 
Profeſſor Schulze, Profeſſor Gneiſt und der Rektor der Univer⸗ 
Links neben dem Großherzog ſaß 
der Prorektor Bekker, dem Großherzog gegenüber hatten der 
Unterrichts⸗Miniſter Nokk, der Chef des Geheimen Kabinets, Ge⸗ 
heimer Rath von Ungern⸗Sternberg, der Oberſt⸗ Kammerherr don 
Gemmingen, der Oberſt⸗Stallmeiſter v. Holzing Platz genommen. 
Unter den alten Herren des Saxo⸗Boruſſen⸗Korps ſaß der Kultus⸗ 
miniſter von Goßler aus Berlin. Um halb 10 Uhr erhob ſich 
der Großherzog und brachte mit lauter, in der ganzen Halle ver⸗ 
nehmbarer Stimme den Trinkſpruch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
aus, der mit ſtürmiſchem Hoch aufgenommen wurde. — Der 
Trinkſpruch des Rector magnificentissimus, Sr. Königl. Hoheit 
der Großherzogs lautet: „Ich ſage den Unternehmern dieſes 
Feſtes Meinen Dank für deren freundliche Einladung und dafür, 
daß mir der Ehrenvorſitz dabei übertragen wurde. Ich ſchreite 
zur Ausübung meiner Rechte, indem ich die werthe Verpflichtung 
übernehme, Seiner Majeſtät dem Kaiſer unſere erſte Huldigung 
darzubringen. Wir erheben uns in Ehrfurcht, Liebe gr 

ohl 
der Nation, die zu einem Oberhaupte aufblicken kann, das die 
Krone als das Symbol der Macht und Größe des Reiches ſo 
ehrwürdig und ſelbſtlos trägt, deſſen milde Hand das Scepter 
mit Stärke und Gerechtigkeit führt. Wohl der Nation, deren 
Grundrechte nicht von dem Wechſel menſchlicher Anſchauungen ab⸗ 
hängig find, ſondern auf dauerhaften Grundfeſten ruhen. Dankbar 


= 


nichts zu wünſchen übrig läßt. 
bleiben nur noch 2 Kilometer bis zur Graudenzer Kreisgrenze un⸗ 


erkennen wir an, daß uns Deutſchen ein ſolcher Vorzug beſchieden 
iſt. Der Beſitz dieſer Güter muß uns aber ſtets an die Geber 
derſelben erinnern, an die Vorkämpfer für Unabhängigkeit, an die 
todesmuthigen Kämpfer für Freiheit des Vaterlandes. Das Be⸗ 
wußtſein der Macht und des Anſehens unſeres Deutſchen Reiches 
muß uns eine ſtete Mahnung bleiben, für die Erhaltung dieſes 
koſtbaren Beſitzes nach Kräften zu wirken. Da wende ich mich 
denn an Sie Alle, meine jugendlichen Akademiker, und ermahne 
Sie, zur Stärkung dieſer großen Aufgabe mitzuwirken, dadurch, 
daß Sie ihre reichen Kräfte zur Förderung gediegener Kenntniſſe 
aufbieten, die Sie befähigen, dem Kaiſer und dem Vaterlande mit 
Hingebung nutzbringend zu dienen. Setzen Sie Ihren Stolz 
darein, für alle Aufgaben des Lebens ſo gut ausgerüſtet zu ſein, 
daß Sie überall helfend einzutreten vermögen, bewahren Sie ſich 
dabei die ideale Auffaſſung, in der die Kraft liegt, das Schwere 
zu überwinden und in dem Streben nach den höchſten Zielen 
muthig auszuharren. Wohl dem Reiche, deſſen Söhne ihre Ehre 
darin finden, das Anſehen deſſelben durch ihre Bildung und Kennt⸗ 
niſſe zu erhöhen. In ſolchem Streben werden dem Kaiſer und 
Reich Stützen geſchaffen, deren Werth zwar jetzt ſchon zur Geltung 
kommt, in ſpäter Zukunft aber noch höhere Bedeutung gewinnt. 
Daß unſer Kaiſer ſich noch lange an ſolchem Streben erfreuen 
möge und dadurch die mühevolle Arbeit ſeines Lebens auf gute 
Bahnen geleitet wiſſe, das iſt der Wunſch, mit dem ich in Ihrer 
en Namen rufe: Gott erhalte unſern Kaifer Wilhelm, er lebe 
och 40 

Heidelberg, 7. Auguſt. Bei dem geſtrigen allgemeinen 
Studentenkommers ergriff ſchließlich Profeſſor v. Treitſchke auf 
Wunſch des Großherzogs das Wort, um an Stelle des verhinderten 
Generals v. Obernitz das Wohl der Studentenſchaft in Waffen 
auszubringen. Der Erbgroßherzog hat auf das ihm anläßlich der 


geantwortet: „Für das freundliche Gedenken der Univerſität ſage 


feier fern bleiben zu müſſen.“ Der frühere italieniſche Miniſter 


telegraphiſch ſein herzliches Bedauern ausſprechen laſſen, daß er 


daß Se. Majeſtät der König ihm den Rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe verliehen habe; der Stadtdirektor v. Scherer erhielt den 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe, der Oberbürgermeiſter Wilckens 
den Kronenorden dritter Klaſſe. 

— Die Jubiläumsfeier fand heute Abend mit der Beleuchtung 
des Schloſſes ihren offiziellen Abſchluß. Eine große Menſchen⸗ 
menge wohnte auf dem rechten Neckarufer zwiſchen den beiden 
Brücken dem großartigen Schauſpiele bei. Die Großherzogliche 
Familie ſah von einer Privatvilla aus zu und war bei der Anfahrt 
und bei der Abfahrt der Gegenſtand der wärmſten Ovationen. 
Auf dem Waſſer hielten die Korpsverbindungen in kleinen, mit 
bunten Lampen reich dekorirten Fahrzeugen und ließen die Korps⸗ 
farben zeigende Raketen ſteigen. Mit den Nachtzügen verließen 
Tauſende von Fremden die Stadt. 


Ausland. 

Trieſt, 7. Auguſt. In Trieſt kamen 5 Choleraerkrankungen 
und 8 Choleratodesfälle vor. Für die Paſſagierboote aus Varna 
iſt in Konſtantinopel eine fünftägige Quarantäne angeordnet. 

London, 6. Auguſt. Oberhaus. Der Lordkanzler, Lord Hals- 
bury, zeigte an, daß die Wiederwahl Peel's zum Sprecher die 
königliche Genehmigung erhalten habe. — In beiden Häuſern 
fand die Vereidigung neu eingetretener Mitglieder ſtatt. Vom 
Unterhauſe wurde die Vornahme von Erſatzwahlen in denjenigen 
Wahlbezirken angeordnet, in welchen durch die Ernennung der 
neuen Miniſter Vakanzen entſtanden ſind. 

Petersburg, 8. Auguſt. Der Miniſter v. Giers empfing 
den chineſiſchen Geſandten Tſeng und machte demſelben geſtern 
einen Gegenbeſuch. 

Belfaſt, 7. Auguſt. Im Laufe des Abends wiederholten ſich 
die Ruheſtörungen, zwiſchen den Ruheſtörern und der Polizei und 
den die letzteren unterſtützenden Truppen kam es mehrere Male 
zu heftigen Zuſammenſtößen, hierbei wurden gegen 50 Perſonen 
verwundet. 

Simla, 6. Auguſt. Drei Regimenter Kavallerie werden im 
Herbſt d. Js. nach Oberbirma abgehen, der General Macpyerfon 
übernimmt alsdann den Oberfehl gegen die Dacoits. 

New Pork, 7. Auguſt. Der Dampfer „State Alabama“ 
meldet: Am 4. d. Mts. trafen wir unter 42,27 Grad nördlicher 
Breite und 60,45 Grad weſtlicher Länge einen Bremer Dampfer, 
wahrſcheinlich die „Werra“, im Schlepptau eines Dampfers von 
der Monarch Linie, in der Richtung auf Boſton ſteuernd. Der 
Dampfer hatte die Schraube verloren und den Schaft gebrochen, 
verlangte aber keine Hülfe. 


Vrovinzial- Nachrichten. 

Kulmer Stadt⸗Niederung, 6. Auguſt. (Mit dem Weiterbau 
der Niederungs⸗Chauſſee) iſt ſeit einigen Tagen begonnen worden. 
Dieſe 5 Kilometer lange bis Schöneich führende Strecke ſoll in gleicher 
Weiſe ausgebaut werden, wie die Strecke Kulm⸗Podwitz, deren Aus⸗ 
führung ſich ſchon viele Freunde erworben hat, da ihre Feſtigkeit 
Nach Fertiigſtellung der neuen Strecke 


chauſſirt. Die landwirthſchaftliche Verein Podwitz⸗Lunau hat in feiner 
letzten Sitzung zu Schöne ich beſchloſſen, um den Weiterbau der ver: 
hältnißmäßig ſehr kurzen Strecke, die gerade am allernothwendigſten 
iſt, beim Kulmer Kreistage zu petitioniren, gleichzeitig aber auch an⸗ 
zufragen, ob der Graudenzer Kreis ſich bereit finden laſſen werde, 
die noch fehlende im Graudenzer Kreiſe liegende, gleich falls nur 2 
Kilometer lange Strecke bis Miſchke ausbauen zu laſſen. (Geſ.) 

Warlubien, 4. Auguſt. (Bock⸗Auktlou.) Die am 31. Juli 
in der Herrn C. E. Gerlich gehörigen Stammheerde Bankau bel 
Warlublen ftattgefundene Bock-Auktion verlief trotz der gegenwärtigen 
für Landwirihſchaft im allgemeinen und im ſpeziellen für Schäferel 
wenig günſtigen Konjunkturen immerhin recht günſtig. Es kamen 42 
Böcke zum Verkauf, die ſämmtlich zum Durchſchnittspreiſe von 165 
Mark verkauft wurden. Die Auktion war zahlreich beſucht und es 
fanden namentlich die ungehörnten Böcke in erſter Linie Begehr. 
Die Auktion war eln Beweis, daß diejenigen Landwirthe, welche 
darauf angewieſen find, ihre Schäferei nach wle vor fortzuführen, eln 
praktiſches Zuchtmaterlal, durch welches ſich Erträge in gleichem 
Maße an Wolle ſowohl wle auch an Fleiſch erzielen laſſen, wohl zu 
ſchätzen wiſſen. 

Konitz, 4. Auguſt. (Verurtheilung.) Der Bureauvorſteher 
Häſeke, der ſich bekanntlich beim Rechtsanwalt Herrn Dr. Vogel hler⸗ 
ſelbſt verſchledene Unterſchlagungen zu ſchulden kommen lleß, iſt zu 
zwei Jahren Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
gleiche Dauer verurtheilt worden. 


Jubiläumsfeier übermittelte Begrüßungs⸗ Telegramm der Univerſität 10 
Hund „Sperber“ haben geſtern den Hafen von Neufahrwaſſer verlafl 
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Zeit zu Hauſe für ein Pferd den gebotenen Preis von 1500 


ich meinen herzlichſten Dank, tief bedauernd, der ſchönen Jubel⸗ 
des Auswärtigen, Maneini, hat durch den Senator Moleſchott 


als Heidelberger Ehrendoktor am Erſcheinen verhindert fei. — | 
Der Kultusminiſter v. Goßler theilte dem Prorektor Bekker mit, 
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Aus der Provinz, 7. Auguſt: (Marienburg⸗Mlawkaer Eifem 
bahn.) Im Monat Yulifhaben, nach proviſoriſcher Ermittelung, di 
Einnahmen betragen: zim Perſonen⸗Verkehr 30,000 Mark, im Güter 
Verkehr 68,100 Mark, an Extraordinarien 10,000 Mark, zuſammen 
108,100 Mark, d. i. 11,584 Mark (darunter 8619 Mk. aus dem 
Güterverkehr) weniger als nach definitiver Feſtſtellung im Juli v. J. 
Die Einnahme während der letztverfloſſenen 7 Monate betrug, jo 
bis jetzt feſtgeſtellt, 951,907 Mk. (220,989 Mk. weniger als in des 
gleichen Zeit v. J.) 

Jaſtrow, 6. Auguſt. (Seltener Fund.) In dieſen Tagen 
fanden Arbeiter bei Herftellung eines Grabens in dem Torfmoor d 
Herrn Zell die Hälfte eines Elchgeweihes. Das gefundene Stück 
8 ſchaufelförmige Enden, ſo daß das ganze Geweih deren 16 gehabt 
hat. Der Abſtand der äußerſten Spitzen von einander muß minpeftend 
5 Fuß betragen haben. Hieraus läßt ſich auf die Mächtigkeit del 
eiuſtigen Trägers des gefundenen Geweihes ſchlleßen. Herr 30 
wird das gewiß nur noch ſelten vorkommende Geweih dem Provinzial 
Muſeum in Danzig einſenden. 

Danzig, 6. Juli. (Der Dominikspferdemarkt) war geſtern ſcht 
flau, da mehr als 2000 Pferde aufgetrieben waren. Heute entwi 
ſich das Geſchäft etwas lebhafter; die Zahl der Pferde war elne 
ringere. Es war zu erkennen, daß viele Landwirthe ihren Pferde 
beſtand, thells des herannahenden Winters wegen, theils wegen ice! 
itzt fühlbaren Futtermangels, zu verringern bemüht find, Mit Prival’ 
käufern kamen auch heute nur ſchwer Verkäufe und dieſe zu ſchr b 
drückten Preiſen zu Stande. Zur Erläuterung der Stimmung 
dem Markt diene ein Beiſpiell: Ein Gutsbeſitzer nahm vor — 


nicht an, weil er hoffte, auf dem Markt einen beſſeren Preis zu = 
zielen. Geſtern bot er dafjelbe Pferd für 1200 Mark aus, und heult 
hat er es, weil die Preiſe ſtetig wichen, für 700 Mark verkauft. u 

Danzig, 7. Auguſt. (Die öſterreichiſchen Torpedoboote) „Habicht 


und die Reiſe nach Pola fortgeſetzt. gt 
Tempelburg, 4. Auguſt. (Schrecklicher Unglücksfall.) Nit 
ſelten iſt es, daß gerade bei den Erntearbeiten die meiſten Unglück 
fälle ſich ereignen. Von einem ſolchen wurde auch am Montag 6 
Tagelöhner Bölzkow aus Brotzen betroffen, als er einem Auftrage feine 
Auftraggebers folgend, Roggengarben vom Erntewagen ablud. ei 
glitt, indem er die Garben in die oberen Theile der Scheune hebe 
wollte, plötzlich aus und fiel ſo unglücklich auf ein Lünnſpies 5 
Wagens, daß letzteres ſeinen Leib durchbohrte und bis zur 2 
eindrang. Es wurde ſofort ärztliche Hilfe herbeigeholt; doch wird 8 
dem Wiederaufkommen des Verunglückten gezweifelt. 10 
Königsberg, 6. Auguſt. (Falſche Münzen.) Man verwuhe, 
daß hier wieder eine Falſchmünzer⸗Werkſtatt exiſtirt, aus der nam ee 
lich gefälſchte Ein» und Zweimarkſtücke hervorgehen. In den letz 
Tagen find wieder mehrere folder Falſifikate angehalten worden. Nach 
Elbing, 6. Auguſt. (Italieniſches Marine⸗Kommando.) on 
einer heute hier eingetroffenen telegraphiſchen Meldung find geſtern — 
Spezia 5 italieniſche Marine⸗Offiztere über den Brenner nach 1 
abgegangen. Denſelben folgt in den nächſten Tagen ein lallenlſa, 
Marine⸗Kommando von 6 Seeoffizieren und 27 Matroſen. ift 
Letztere wird 2 für die italieniſche Marine auf der Schlchau'ſchen We 
gebaute Torpedoboote nach Italien überführen. rn 
Pillkallen, 5. Auguſt. (Vom Blitz erſchlagen.) Dienftag N 
mittag wurde der Zimmergeſelle Kunſt von Wabbeln vom Blitz 5 
ſchlagen. Derſelbe war auf dem Hofe des Gutsbeſitzers * 
Lengſchen beſchäftigt, als das Gewitter heraufzog. Er rief dig 
Knechte zum Wegtragen des Handwerkszeuges heran, als der 18 
hernlederfuhr und den Zimmermann tödiete, während die amd“ 
zwei Perſonen zur Erde fielen, ſich jedoch bald wieder erholten. all 
Getödtete, ein noch junger Mann, hinterläßt eine unverſorgte, 3 
reiche Familie. er 
Rummelsburg, 3. Auguſt. (Ein bedauerlicher Ungtüdsfall) in 
eignete ſich geftern Vormittag bei dem Bau der Papierfabr 
Hammermühle. Ein ſehr ſchwerer Stein ſollte in einem hohen gun 
mente befeftigt werden, während unten ein Arbeiter aus Bariton 
fhäftigt war. Plötzlich löſte ſich der Stein los und quetſchte * 
Arbeiter buchſtäblich den Kopf vom Rumpfe. Ohne einen Paul © 
ſich zu geben, war der Unglückliche im Augenblick eine Leiche. „ 
Nachmittage wurde er nach Varzin gebracht. Den Schreck der Mann 
Frau, welche Mutter von mehreren unverforgten Kindern iſt, 5 
man ſich denken. 5 figet 
Schmiegel, 5. Auguſt. (Vom Pferde erſchlagen.) Ein 1 — 
Arbeiter fiel am Sonnabend von einem Wagen und wurde dabe Tod 
dem Hufe eines Pferdes ſo unglücklich getroffen, daß alsbald det 
des Mannes eintrat. mlt 
Stettin, 30. Jull. (Gilt ein eingerahmtes Polizeimandal N) 
einem Kranz von grünen Borſten als Verhöhnung oder in 
Dieſe wichtige Frage wird, wie man der „Frankf. Zig.“ ſchrelbl ple 
nächſter Zeit gerichtlich entſchieren werden. Allgemein gilt Jeg 
Einrahmung und Aushängung von Schrlſiſtücken an bevorzugter will g 
als Zeichen beſonderer Werihſchätzung. Die Stettiner Polizei t 
dies „Allgemeine Landrecht“ aber nicht gelten laſſen, denn ſie 
gegen einen hieſigen Bürſtenhäncler G., welcher ein Strafman enter 
der 


# 


Höhe von 5 Mark, wegen ungenügender Verdeckung im Schauf 
ausgeſtellter Waaren während des Sonntags⸗Gottesdienſtes, N fer 5 
oben bezelchneten Weiſe einrahmen ließ und in ſeinem Schauer x 
aushängte, nachdem er die Namen zweier als Zeugen aufge. 
Nachbarn dick unterſtrichen hatte, Anklage wegen Verhöhnung 1 
Polizei erhoben. Das corpus delicti hat die Polizei aus 
Schaufenſter, das immer dicht belagert war, entfernen laſſen. fe 
Poſen, 4 Auguſt. (Wollbericht.) Die Regſamkeit, we 
Beendigung des Wollmarktes im Wollyandel hier obwaltet, aber 
fort und haben wir auch während der letzten vierzehn Tage g, 
ziemlich bedeutende Abſchlüſſe zu berichten. Die Frequenz der 
wärtigen Käufer beſtand größtentheils aus Fabrikanten, die ge 
hier gut aſſortirten Lager ihren Bedarf mit aller Leichtigkeit befele 
konnten. Man verkaufte an Lauſitzer Fabrikanten von den ge 500 
Stoffwollen gegen 400 Zentner à 110—115 M. und 4 bis ber 
Zentner Schmutzwollen a ca. 50 M., ferner acquirieten eln rück 
Fabrikant eine Partie feinere Tuchwolle A ca. 150 M. und ſchle bie 
Händler mehrere hundert Zentner Stoffe und Tuchwollen a 12 n 
141 M. Auch in der Provinz ſollen größere Poſten nach aus ler 
verkauft worden ſein. Von hieſigen Großhändlern wurden in blen 
Zeit ca. 2000 Zentner in der Provinz und im Königrelch Pat 
gekauft, die auch bereits hierher gebracht worden ſind. Das verla 1 


Quantum iſt dadurch vollſtändig wleder erſetzt und dürften die 


Thorn, den 9. Auguſt 1886. i 


— (Ernennungen) Wie die „Kreuzztg.“ meldet, Dam 
Staatsanwalt Genzner in Marienwerder zum Landrath des Ke 
Marlenwerder und Ober⸗Reglerungsrath Höper in Königsberg “ 


Königl. Landrath hat beſtätigt: 


1 billets fi 
Die 


un den Stand 


f = Garten des 
ohl von Mitgliedern wie Nichtmitgliedern ſehr zahlreich beſucht war. 


Soubretten. 


Fb — ſere Ulanen⸗ Kapelle) hatte die Abſicht, geftern 
wankel 


mit 
Uran BeliQiehen, Dabei brach unter den Spielern Streit aus, deſſen 


Stellvertreter des Regierungs⸗Präſidenten im Bezirksausſchuſſe von 


Königsberg ernannt worden. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der 
Den Beſitzer Auguſt Liedtke zu 
Zlotterie als Schulzen der dortigen Gemeinde; den Mühlenbeſitzer 
Gottlieb Czarske und den Beſitzer Johann Bielitz zu Zlotterie als 
1. teſp. 2. Dorfsgeſchworenen der Gemeinde Zlotterle. Der Mühlen⸗ 
befiger Friedrich Deuble zu Blldſchön iſt von der dortigen Gemeinde 
zum Walſenrath gewählt worden. 

— (Per ſonalien.) Dem Referendarius Guſtav Plehn in 
Thorn iſt behufs Uebertritts in den höheren Verwaltungsdienſt die 
nachgeſuchte Eutlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. — 

er Rechtskandidat Paul Gottſchewski aus Marienburg iſt zum 
Referendarius ernannt und dem Amtsgerichte zu Tiegenhof zur Be⸗ 
ſchäftigung uberwieſen. — Der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehllfe 
lede in Hammerſtein iſt zum Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgerichte 
in Stuhm ernannt worden. — Der Vorſteher der Eiſenbahnſtation 


ich Klaſſe Largfuhr, Finck, iſt unter Beförderung zum Stationsvor⸗ 


ber 2. Klaſſe nach Schönſee verſetzt. — Der Krahnmelſter Murawsli 


un Thorn iſt als Amtsdiener nach Ottlotſchin und der Hilfsauffeher 
Driſt in Neufahrwaſſer als Krahnmeiſter nach Thorn verſetzt. 


la — (Zur Erleichterung des Beſuchs der Jubi⸗ 
ums Kunſt⸗ Ausſtellung zu Berlin) werden wiederum 
Erua-Retourbillels mit längerer Giltigkeitsdauer zu ermäßigten Fahr⸗ 
ſen nach Berlin Stadtbahn für die 2. und 3. Wagenklaſſe am 
ar Auguſt d. Js. zum Zuge 46 in Oſterode, Dt. Eylau, Jablonowo 
Dl. Thorn und zum Zuge 642 in Graudenz ausgegeben werden. 
e Beſöiderungspreiſe und die Giltigkeitsdauer der Extra⸗Retsur⸗ 
nd bei den genannten Stationen zu erfahren. 
— Gur Verlegung des Kulmer Biſchofsſitzes.) 
„Germania“ ſpricht ſich gegen die Verlegung des Biſchofsſitzes 
Danzig aus. Pelplin fei allerdings ungünſtig gelegen, aber 


wenn ſchon verlegt werden ſoll, warum nicht nach dem herrlich ger 


. Kulm, das der Diözeſe den Namen gegeben habe, eine Kathe ⸗ 
1 und einen ſolchen Ueberfluß in Kirchen beſitze, daß zwei davon 
a enutzt find, Es ſei nicht nothwendig, daß der Biſchofsſitz ſich 
M Sitze des Oberpräſidiums befinde. Außerdem habe Danzig keine 
Felgnete Kirche. Die Nilolalkirche ſei ſchon jetzt an Sonn⸗ und 
leber fo. Überfüllt, daß man den Gläubigen nicht noch Raum ent⸗ 
ke Bit könne. Es handle ſich zwar um einen ſeit Jahren gehegten 
wied ugswunſch der Katholiken Danzigs, die ihren Oberhirten gern 
er in Danzig fehen möchten. Aber Wünſche müßten ſich den 
Othwendigkeiten nun einmal unterordnen. 
ee (Kaufmänniſche Redlichkeit.) Unter dieſer Spitz⸗ 
wi bringt die „Danziger Zeitung” folgende Mittheilung: Ein 
10 mann in Thorn war vor einer Reihe von Jahren in Ber- 
nn gerathen und es hatten bei dem Zuſammenbruch 
litten Geſchäfts auch einige Danziger Firmen namhafte Verluſte er- 
Wan Der Erſatz dieſer Schäden war jedoch ſtets der ſehnlichſte 
10 jenes Ehrenmannes geweſen. Derſelbe iſt jetzt durch deſſen 
Ir rige in der koulanteſten Weiſe erfüllt worden, nachdem 
rtrag gewinnbringender Unternehmungen im Auslande ſie dazu 
05 geſetzt hat. Nähere Mittheilungen über die erfreuliche 
eb 157400 unterlaſſen wir gern aus Rückſicht auf die von den 
den ö gten ausgeſprochenen Wünſche, wir erwähnen daher nur, daß 
l. Z. durch Verluſte geſchädigten hieſigen Gläubigern dieſer Tage 
treffenden Beträge erſtattet worden find. 
ape (Die Fried rich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
1 ft) hielt am 4., 5. und 6. d. Mts. das diesjährige Bild⸗ 
1 ig ab. Es wurden im Ganzen 80 Schüſſe abgegeben; davon 
Gu 20 vorbei, 60 waren Treffer. Von den Treffern fielen 17 
aug e aus, jo das 43 Schüſſe prämiirt wurden. Den erſten Preis 
und Herr Uhrmacher Lange, den zweiten Herr Kaufmann Höhnke 
den dritten Herr Uhrmacher Scheffler. 
— (Der Kriegerverein) veranſtaltete geſtern Nachmittag 
„Wiener Caſé“ in Mocker ein Konzert, welches for 


Nag Forte begann gegen 5 Uhr und dauerte bis etwa 8 Uhr. 
—— Konzert fand im Salon des Etabliſſements Tanz ſtatt, 
lichem ſich die Theilnehmer bis in früher Morgenſtunde ver⸗ 
guügten. 
mit, daß (Theater.) Herr Theaterdirektor Hannemann theilt uns 
a er am 3. Ottober er, die Winter⸗Salſon im hieſigen Stadt⸗ 
— eröffnen wird. Zur Aufführung werden u. A. gelangen dle 
— „Der Zigeunerbaron“, Operette von Strauß, „Don Ceſar“, 
a 85 don Dellinger und die Steffens'ſche Poſſe „Der Stabs⸗ 
Er er Herr Direktor Hannemann kommt mit feinem geſammten, 
be früher bedeutend verſtärkten Enſemble hierher; unter demſelben 
Dr ſich außer den bier in beſtem Andenken ſtehenden Herren 
ermann (Tenor) und Gilzinger (Charakterrollen) vier Operetten⸗ 
im & (Konzert.) Das geſtrige Konzert der Plonier⸗Kapelle 
en . Zt überaus zahlreich beſucht; der ganze 
auf den le 
bhafter Beifall zu Thel sten Platz beſetzt. Den Konzertiſten wurde 
n Garten in Bromberg ein Konzert zu geben. Das 
das 1 Wetter beſtimmte io Herm Stab wouwpcler Kackſchies, 
onzert noch in letzter Stunde abzuſagen. 
ede Geſtern verbreitete ſich das Gerücht von einem 
nicht — ze Stadt und verſetzte die Oemüther der Bewohner 
vollem wan nge Aufregung, Leider bewahrheitet ſich das Gerücht in 
gemacht Bin ange. Nach den Angaben, die uns von amilicher Seite 
Abend e ſind, iſt der Thatbeſtand folgender: Am Sonnabend 
Haß und ſirten ſich vier Schreiber von hier, Philifewicz, Grunwald, 
Zimmermann, im Mäller'ſchen Gaſthauſe auf der Mocker 


che ein „Rehbock“ 


er S war, 


den einer von ihnen geſchoben haben ſollte. 
treit endigte damit, en 2 


der Kegel daß Grunwald von Phliliſewiez und Haß 
alf 1. bahn geworfen wurde. Grunwald begab ſich darauf in 
Anderen Dr i und knüpfte mit dem Gaſtwirth ein Geſpräch an. Die 
Spiel in 0 Ipiekten noch kurze Zeit welter und gingen nach beendigtem 
tranken & Nebenzimmer der Gaſtſtube, wo fie noch ein Glas Bier 
rn an gen 11 Uhr Nachts traten ſie den Nachhauſeweg nach 
runwald In der Nähe der Boda-Meka bemerkten fie, daß ihnen 
folgte; diefer will, wie er bel der polizeilichen Vernehmung 
derſöhnen reien nachgegangen ſein, um ſich mit ihnen wieder zu 
der Schu Philtfewicz ließ dabel die Worte fallen; „Seht, da kommt 
die 2 nach!“ Die drei verlleßen bel der Gründerſchen Wagen⸗ 
0e e und gingen den am „Viktorlagarten“ vorbei⸗ 
führt, holt eg entlang. Bel der Brücke, die bier über die Bache 
Pblliſewier ſie Grunwald ein und es entftand nun zwiſchen ihm und 
melee, Pn beftiger Wortwegſel, der bald in Tpätlichteiten aus- 
ſewlez ſagte zu Grunwald: „Du biſt ein Schuft!“, 


wor 
fen ei Beleldigte antwortete: „Du bift vielleicht noch ein 
auf cult wie ich l Phlliſewiez ſchlug nun mit einem Stock 


Funwald ein. Letzterer gerleth in maßloſe Wuth, zog fein 
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Taſchenmeſſer heraus, ſtach mit demſelben um ſich und lief dann 
davon. Er war kaum 30 Schritte entfernt, als er hörte, wie 
Philiſewiez rief: „Herrgott, er hat mich geſtochen!“ Haß und 
Zimmermann eilten dem zum Tode Verwundeten, der einen Stich in 
den Hals erhalten hatte, zu Hülfe und trugen ihn bis zur Kulmer 
Chauſſee, wo er zuſammenbrach. Nunmehr lief Haß ſchleunigſt zur 
Stadt, um einen Arzt, den Kreiswundarzt Dr. v. Rozyckl zu holen. 
Ehe er mit dieſem zurückkehrte, war Phlliſewiez infolge des großen 
Blutverluſtes — durch den Meſſerſtich war die Schlagader geöffnet 
worden — bereits verſtorben. (Von anderer Seite wird uns mit⸗ 
getheilt, daß Grunwald die Drei an der Kulmer Chauſſee, in welche der 
am „Viktoriagarten“ vorbeiführende Weg mündet, auflauerte, Philiſewiez 
an der Bruſt faßte und ihm mit dem Meſſer den tödtlichen Stich 
beibrachte, worauf er ſich gegen Haß, der ihn in Gemeinſchaft mit Phili⸗ 
ſewiez aus der Kegelbahn hinausgeworfen hatte, wenden wollte. Dieſer 
ſchlug ihm jedoch mit einem Stocke auf die Hand und auf den Kopf, infolge 
deſſen Grunwald die Flucht ergriff.) Der Getödtete iſt ca. 28 Jahre alt 
und hinterläßt eine junge Frau; der Mörder ſteht im 19. Lebensjahre. 
Letzterer war nach vollbraczter That auf Umwegen nach feiner in der 
Kopernikusſtraße Nr. 71 belegenen Wohnung geeilt und hatte ſich zu 
Bette begeben. Mittlerweile war der Polizei von dem Morde Anzeige 
erſtattet worden. Mehrere Polizeiferganten wurden daher ſofert mit 
der Verhaftung Grunwald's beordert. Sie umzingelten das Haus, 
in welchem der Mörder wohnte, und verhafteten ihn. Grunwald ber 
nahm ſich ſehr ruhig, die Morgenſtunden vollbrachte er in der Ger 
fängnißzelle ſchlafend. Bei der Vernehmung erklärte er, nicht gewußt 
zu haben, daß er Philifewicz getödtet; er habe auch nicht die Abſicht 
gehabt, dies zu thun. Heute Mittag wurde der Mörder nach dem 
Kriminalgefängniß überführt, wobei ein großer Menſchenauflauf entſtand. 
— Die Leiche des Ermordeten iſt nach der Todtenkammer geſchafft 
worden. 

— (Ueberfall.) Am Sonnabend Abend wurde ein Soldat 
des 21. Infanterle⸗Regiments auf der Bazarkämpe von zwei Strolchen 
überfallen. Einer derſelben ſchlug dem Soldaten mit einem Stocke 
auf den Kopf. Glücklicherweiſe wurden die Attentäter durch das 
Nahen mehrerer Kameraden des Angegriffenen verſcheucht. 

— ( Strafkammer.) In der am Freitag ſtattgefundenen 
Ferien⸗Sitzung der Strafkammer des hieſigen Landgerichts wurden 
noch verurtheilt: Der Jnſpektor Guſtav Hoge aus Birglauer Mühle 
wegen Diebſtahls zu 2 Jahren Gefängniß und Ehrenverluſt auf die 
gleiche Dauer, ſowie der Mühlenbeſitzer Friedrich Aswald aus Birg⸗ 
lauer Mühle wegen Hehlerei zu 15 Monaten Gefängniß und Ehren⸗ 
verluſt auf die Dauer von 2 Jahren. 

— (Diebſtahl.) Ein Dienſtmädchen von hier kehrte nach 
Verbüßung einer 3 monatigen Gefängnißſtrafe wieder zu ihrer früheren 
Herrſchaft zurück und ſtahl dem bei derſelben ſo lange im Dienſt ge⸗ 
weſenen Mädchen, welches ſich gerade in Kulmſee aufhielt, aus ſeinem 
Koffer Kleidungsſtücke im Werthe von 15 Mk. Als die Beſtohlene 
von ihrer Reiſe zurückkam, bemerkte ſie den Diebſtahl und auf ihre 
Anzeige wurde die Diebin ermittelt und verhaftet. 

— (Neun Enten) ſind am Sonnabend dem Brauereibeſitzer 
W. Sponnagel zugelaufen. Der Eigenthümer kann dieſelben gegen 
Erſtattung der Futterkoſten bei demſelben in Empfang nehmen. 

— (Polizeibericht.) 19 Perſonen wurden arretirt, darunter 
2 Yudividuen wegen groben Unfugs, 4 Obdachloſe und 4 liederliche 
Frauenzimmer. — Ein Frauenzimmer wurde verhaftet, weil es mit 
einem Maurergeſellen in Konkubinat lebte. Da es ſich herausſtellte, 
daß Beide krank waren, erfolgte die Ueberführung der Dirne nach dem 
ſtädt. Krankenhauſe, während der Mann in ärztliche Behandlung ge⸗ 
geben wurde. 


— (Lotterie) Bei der am 7. Auguſt fortgeſetzten Ziehung 
der 4. Klaſſe der 174. preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen: 

3 Gewinne zu 6000 Mk. suf Nr. 61806 75 763 90 306 

42 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 1350 2382 3552 
3678 4971 7522 12 798 13 024 14016 15 493 23 711 
24 163 25 863 26 837 28 250 28 526 32 083 34 518 37 694 
42 290 44 054 44 452 45 382 50 937 53 603 55 254 55 711 
56 601 58 536 60 977 61 732 61 735 62 152 63 393 68 166 
72 648 87 404 87 782 88 859 93 336 93 925 94 206. 

50 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 1786 3069 5590 
5906 6279 6339 7773 10 127 11652 12 255 12 256 
14517 17 356 17 481 17 548 20 968 21735 22 026 23 570 
29 353 31 216 33 658 35 423 40 566 42 294 47 734 48 970 
49 957 51 203 53 789 56 025 60 923 64 540 66 981 67 013 
67 992 68 465 68 501 71 343 72 720 79 820 80 671 86 134 
87 820 88 902 91 309 93 626 93 968 94 577. 


auf dem Dragoner⸗Exezierplatze zu Bromberg am 8. Auguſt 1886, 
Nachmittags 4 Uhr. 


Das Rennen fand unter großem Andrange des Bewohner von 
Bromberg und deſſen Umgegend ſtatt. Auch aus Thorn hatten 
ſich zahlreiche Beſucher eingefunden. Das Wetter war dem Rennen 
günſtig; der Himmel zeigte zwar ein etwas trübes Geſicht, der 
Regen blieb aber glücklicherweiſe aus. Die Einrichtung auf dem 
Rennplatze war recht praktiſch, die Tribüne, welche mit einem Dache 
verſehen war, faßte 700 Perſonen. Die Reunen nahmen folgenden 
Verlauf: 

1. Bauern ⸗Rennen. 

Flachrennen. Dem 1. Pferde 40 Mk., dem 2. 20 Mk., dem 3. 
10 Mk. Diſtanze ca. 800 Meter. 

Es bethelligten ſich nur 3 Pferde. Beſitzer Braſch's aus Erlau 
bei Nakel brauner Wallach kam zuerſt ans Ziel, Fuchsſtute des 
Droſchkenkutſchers Lauſchot (Nr. 56) aus Bromberg war zweites 
Pferd, drittes Pferd war die Fuchsſtute des Beſitzers Krüger aus 
Löbau bel Nakel. 


* Rennen des Voſener Herren-Reiter-Pereins 


2. Verſuchs⸗Steeple⸗Chaſe. | 
Ehrenpreiſe den erſten 3 Pferden. Für Reiter, welche noch fein 
öffentliches Rennen gewonnen. 10 Mark Einſatz. Diſtanze ca. 2500 
Meter. Einſätze und Reugelder zwiſchen erſtem und zweitem Pferde 
getheilt. Programm weiſt 6 Unterſchriften auf, 3 Pferde liefen. 
Lieut. v. Tresckow's br. W. „Loyal“ vos Beau⸗Merle 
aus der Lisbelh. Weiter: Lieut. v. Barnekow 1 
Herrn Behn's dunkelbr. Stute „Veränderlich“ von 
Baromötre a. d. Palma 2 | 
Lleut. v. Uckermann's Fuchs⸗Wallach „Pandur“ 3 
„Loyal“ führte das Rennen bis kurz vor der Tribüne, umllef 
aber das hier befindliche Hinderniß und mußte deshalb zurückgeritten 
werden, wodurch die anderen Pferde einen Vorſprung von 10—15 
Trotzdem trug „Loyal“ nach ſcharfem Kampfe 
Gleichfalls eine Länge trennte | 


Längen erreichten, 

mit einer Länge den Sieg davon. 

„Pandur“ von „Veränderlich“. 5 
3. Flach⸗Rennen. 

Ehrenprelſe dem erſten und zweiten Pferde. 


Für Offiziere der 
Garnlſon Bromberg exkl. des Dragoner⸗Regiments Nr. 


11 auf 
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Pferden, welche nachweislich wiederholt im Dienſt geritten wurden. 


5 Mark Einſatz, ganz Reugeld. Ohne Gewichtsausgleichung. Diſtanze 


1000 Meter. Dem 3. Pferde Ehrenpreis und die Einfäge und 
Reugelder. 6 Unterſchriften, 3 Pferde ſtarteten. 

Hauptmann Feyerabend's br. Stute 1 

Lieut. Wichura's br. Wallach „Iwan“ 2 

Lieut. Mathias' braune Stute 

Hauptmann Feyerabend's braune Stute ſiegte mit 2 Längen. 
4. Steeple⸗Chaſe. 

Ehrenpreis und 200 Mark. Für Offiziere des Pommerſchen 
Dragoner⸗Regiments Nr. 11 und des 1. Pommerſchen Ulanen⸗Regts. 
Nr. 4. Diſtanze ca. 3000 Meter. Dem zweiten Pferde die Ein⸗ 
füge und Reugelder. 7 Pferde angemeldet, 6 davon nahmen Theil, 
am Start noch 1 Pferd gemeldet. 

Lieut. Frhrn. v. Barnekow's br. St. „Rega“ 

Lieut. v. Tiedemann's br. St. „Quadrone“ 

Lieut. Boecking's br. St. „Quaſt“ 

Lieut. v. Radecke's (4. Ul.) br. St. „Delta“ 

Lieut. Schlüter's (4. Ul.) F.⸗St. „Whip“ 

Lieut. Poten's br. Wallach „Richard“ 

Rittm. Blankenſee's br. St. „Elſa“ 

„Whip“ war mit einem Vorſprunge von ca. 150 Meter zuerſt 
am Ziel, hatte den Hinderniß⸗Wall aber nicht genommen, ebenſo hatte 
„Richard“ auf kurze Zeit die Bahn verlaſſen, ſodaß beide Pferde von 
der Preisvertheilung ausgeſchloſſen und „Rega“ als Sieger der Preis 
zuerkannt werden mußte. „Quadrone“ erhielt die Einſätze und Reu⸗ 
gelder. Bei dieſem Rennen ereignete ſich ein kleiner Unfall. Kittmeifter 
Blankenſee's „Elſa“ ſtürzte beim Hindernißnehmen und trennte ſich 
Reiter vom Pferde. Weitere Folgen hatte der Unfall glücklicher⸗ 
weiſe nicht. 


SSO 


5. Hürden ⸗Rennen. 

Preis 300 Mark. Für Pferde aller Länder, welche noch kein 
Hindernißrennen im Werthe von 1000 Mark und darüber gewonnen 
haben. 10 Mark Einſatz. Diſtanze ca. 1600 Meter. Dem zweiten 
Pferde die Einſätze und Reugelder nach Abzug des einfachen Einſatzes 
für das dritte Pferd. 7 Unterſchriften, 3 Pferde liefen. 

Herrn Behn's dunkelbr. St. „Veränderlich“. Reiter: 

Lieut. Schlüter (4. Ul.) 
Lieut. Schnelder's br. St. „Dido“ 2 
Lieut. Graf Stolberg⸗Roßla's F.⸗St. Reiter: Lient. 

v. Tiedemann. 

„Dido“ war anfänglich vor, doch fiegte „Veränderllch“ ſchlleßlich 
leicht mit 4 Längen. 5 

6. Bromberger Jagd⸗Rennen. 

Preis 500 Mark. Für Pferde aller Länder, die noch keinen 
Preis von 2000 Mark und darüber gewonnen haben. 20 Mark 
Einſatz, ganz Reugeld. Diſtanze ca. 3000 Meter. Dem zweiten 
Pferde die Hälfte der Einſätze und Reugelder. Das Programa welſt 
6 Unterſchriften auf, doch ſtarteten nur 2 Pferde. 

Lieut. Schlüter's (4. Ul.) br. St. „Moderowa“ 
Lieut. Schneider's br. Wallach „Panmure“. Reiter: 

Rittm. v. Kleiſt (8. Huf.) 2 
Beide Pferde blieben zuſammen, erſt kurz vor dem Ziel ſcharfer 
Kampf und ſiegte „Moderowa“ mit einer Halslänge. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Torn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 9. Auguſt. 


7.18.86 [9 8 86. 
Fonds: feſt. 

RNuſſ. Banknoten a . 1197—90198—25 
Warſchau 8 Tage . 1197—85197—90 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 1102 —10102—10 
Poln. Pfandbriefe 5 62—200 62—10 
Poln. Liquidationspfandbriefe. i 57—20] 57-30 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% / 99—80 103 —70 


Poſener Pfandbriefe 4%. 5 101—90| 102 
Oeſterreichiſche Banknoten .. 1I161—75161—60 
Weizen gelber: Septemb.⸗Oktobbb. 156—50 157 
Novemb.⸗Dezembbbbbbbbbdbdz . J158—50 159 
loko in Newyork 5 ; 85 / 85 770 
Roggen: loo 1129 129 
Spa Sar... 128 127—70 
Deich ⸗Novembd. 4 1 128—50 128—25 
Novemb.⸗De zem. ; 129 128—75 
Rüböl: Septmb.⸗Oktobtntn. 42 42 
r ee MT 43—60 
— — 06766 38—60 39 
Auguſt⸗Septembe er 38—30| 38—80 
Septemb. Oktober 38—90 39 —20 


Novemb.⸗Dez ebd. 39—2 
Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzlusfuß 4 pCt. 


Handelsberichte. 


Danzig, 7. Auguſt. Getreidebörſe. Wetter: Ziemlich heiter, 
mit etwas bewölktem Himmel, bei mäßig warmer Temperatur und nordweſt⸗ 


lichem Winde. 

Weizen Bei ruhiger Stimmung und mäßigem Umſatz find volle bis- 
herige Preiſe bewilligt worden. Bezahlt wurde für inländiſchen 17 
125 6pfd 156 M, für polnischen zum Tranſit ge 123 Apfd. 134 50 M., 
125pfd. 137 M., 127 Spfd. 139 M., gutbunt 127pfd. 137 M., hellbunt glaſig 


128pfd 140 M: per Tonne Termine Sept.⸗Oktober 137 50 M. bez., Oft: 
Regu: 


39—40 


Novbr. 13750 M bez, April⸗Mai 143 M. Br., 14250 M. Gd. 
lirungspreis 136 M. E 

Roggen war ſowohl in friſcher inländiſcher wie polniſcher Wanre recht 
reichlich zugeführt. Erſterer war ſehr ſchwer verkäuflich und konnte nur zu 
ſehr unregelmäßig bezahlten Preiſen begeben werden. Für Tranſit 
war ſo wohl in friſcher wie alter Waare guter Begehr zu vollen n 
Preiſen. Bezahlt iſt für friſchen inläadiſchen 121pfd. Hamm 113 M., 121 2, 
125, 129pfd. 115 M., 124 und 129pfd. 116 M., 124 5pfb. 117 M., für 
friſchen polniſchen zum Tranſit 124pfd. ſchmal 92 50 M. 123, 125, 126 7, 
128, 129 und 13 lpfb. 94 M. 132pfd. 94 50 M., für alten 119 und 120pfd 
90 M. Alles per 120pfo per Tonne. Termine Sept⸗Okt. inländ. 114 50 
M. Br., 114 M. Gd., t ranſit 92 50 M. Br., 92 M. Gd., Okt⸗Nov. tr anſit 
92 50 M Br., 92 M Gd, April-Mai tranſit 95 M. bez Regulirungs⸗ 
preis inländiſch 116 M., unterpolniſch 92 M., tranfit 91 M. 


Königsberg, 7. Auguſt. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß. Loco 40,25 M. Br., 40,00 M. G 
40,00 M. Br., 39,50 M. 
Br. 39.50 M. 
. —.— M. bez. 


er Meteorologiiche e Ä 


Thorn den 9. Auguſt. 


Na un 10,000 Liter 
„ . bez, pro uit 
Gd., —— M. bez., brio September 10600 20 


8 Barometer Therm. Windelche 
St. tung und Bemerkung 
8 1 Br 00. Er 
8. 2hp 756.6 24.0 W * 7 
10hp 757.6 14.8 C 0 
9 6ha | 757.5 14.6 W. 10 


Waſſerſtand der Weichſel bel Thorn am 9. Auguſt. 0,20 m. 


Gd., —.— M. bez, pro Oktober 40,00 M Br., —.— M. 


N 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des 
der Stadtgemeinde gehörigen, in der 
Straße an der Mauer sub Nr. 400 
Altſtadt belegenen Thurmgebäudes, vom 
1. Oktober d. J. ab auf 3 Jahre, 
haben wir einen Lizitationstermin auf 
Montag den 16. Auguſt cr. 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Vermiethungs- Bedingungen 
während der Dienſtſtunden in unſerem 
Bureau I eingeſehen werden können. 
Thorn, den 24. Juli 1886. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der dreijährige Weidenſtrauch auf 
den Parzellen 10, 11 und 12 der 
Ziegeleikämpe ſoll zum Abtriebe während 
des nächſten Winters an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Hierzu iſt 
ein öffentlicher Bietungstermin auf 

Donnerſtag den 19. Auguſt 

Nachmittags 4 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt. 
Bietungsluſtige werden dazu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Verkaufs⸗ 
bedingungen in unſerem Bureau I zur 
Einſicht ausliegen, auch gegen Zahlung 
der Schreibgebühren eingeſandt werden. 

Der Hilfsförſter Stade wird die 

Parzellen auf Verlangen vorzeigen. 

Thorn, den 31. Juli 1886 

Der Magiſtrat. 

Oeffentliche Ladung. 

Die nachbenannten Erſatzreſerviſten 
I. Klaſſe: 

1. Gustav Adolph Jahnke, am 
2. April 1858 in Plywaczewo ge: 
boren, zuletzt aufhaltſam in Neu- 
Schönſee, 

2. Nioolaus Zaoharek, am 9. De⸗ 
zember 1858 in Gr. Orſichau ge⸗ 
boren, zuletzt aufhaltſam in 
Orzechowko, 

3. Franz Pawelskl, am 13. Oktbr. 
1858 in Nielub geboren, zuletzt 
aufhaltſam in Schönſee, 

werden beſchuldigt, als Erſatzreſerviſten 
erſter Klaſſe ausgewandert zu ſein, ohne 
von der bevorſtehenden ie e 
der Militärbehörde Anzeige erſtattet zu 
haben, — Uebertretung gegen § 360 
Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs. 

Dieſelben werden auf Anordnung 
2 Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt 


den 22. September 1886 
Vormittags 9 Uhr 

vor das Königliche Schöffengericht hier, 

im Rathhauſe, zur Hauptverhandlung 

geladen. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
§ 472 der Strafprozeßordnung von dem 
Königl. Bezirks - Kommando zu Thorn 
ausgeſtellten Erklärung verurtheilt 
werden. 

Thorn, den 21. Mai 1886. 


Roszyk 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts⸗ 


gerichts III. 

Ein ca. 10 Kilometer von 
WEB zone belegenes Gut, 
500 Morg. groß, darunter 64 Morg. 
gute Feldwieſe und 125 Morg. Torf: 
land, mit vollftändig neuen Wohn- und 
Wirthichaftsgebäuden, iſt für den feſten 
Preis von 100 000 Mark bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Das Gut 
liegt hart an der Chauſſee, am Kanal 
und Eiſenbahn. Näheres durch Buch⸗ 
druckerelbeſitzer O. Dombrowski-Thorn. 


Heilung radikal! Tu 
I leps ie 


Krampf- u. Nervenleidende, 
geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken von 


Dr. ph. Boas, Prang em. 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechtskrantheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, Settnäffen, Blutharnen, Blafeu- 
und Tierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Heilanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 


= 


—— 
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Dr. Clara Kühnast 
amerikanifde Zahnärztin. 


Culmerstrasse 319. 

Einem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend empfehle ich 

mich zur ſauberen Anfertigung von 


Herren-, Damen- und 
Kinderwäſche jeder Art, 


ſowie zum Wäſche⸗ Zufchneiden. 
Für guten Sitz übernehme ich volle 
Garantie. Indem ich um geſchätzte 
Aufträge bitte, empfehle ich mich. 
Hochachtungsvoll 

Clara Wegener 
wiſſenſch. gepr. Zuſchneiderin, 
Thorn, Altthornerſtr. 234, part. 


Witze und Anekdoten 


zum Todtlachen. Reichhaltigſte 

Anekdoten⸗Sammlung zur Unterhaltung 

für lachluſtige Leute. Neue zweite 

Reihe (Heft 17—23). Gegen 90 Pf. 

in Briefmarken Franko⸗Zuſendung von 

E. Weingart's Verlag 
in Erfurt. 


voll auszuführen; 


CVVT 
Unter Allerhöchstem Protekto- Me 
rate S. M. d. Kaisers u. Königs 


Ehrenpräsidium S. K. K. Hoheit 


des Kronprinzen. 1 & 15000 — 15.000 „ 
— 5 1 à 10000 — 10000 „ 
Grosse Jubiläums- 3% 5000 — 15000... 
03% = 
Kunstausstellungs-| 20 1000 — 2000 
— 20 à 600 — 12000 „ 
Otterle 30 400 — 12000 „ 
veranstaltet von der Königl. Akademie 302 an FE 19000 9 
der Künste zu Berlin. 90% 150 — 13500 8 
Ziehung am 15. September or. und 100 à 120 — 12000 
folgende Tage. 100% 100 — 10000 „, 
Original-Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 200 & 40 — 8000 
ein Freiloos (auch gegen Coupons oder 800 à 20 — 16000 
Briefmarken), empfiehlt und versendet || | 000 à 10 — 10000 B 
Carl Heintze e , 
25000 Gew. _-— 50.000 „, 


Alleiniges General-Debit und Haupt-Collection : 
Hamburg, Grosse Iohannisstr. 4. 


Looſe a 1 Mk. ſind auch zu haben bei C, Dombrowski-Thorn. 


und unter dem 


nr.... ß 
Buchdruckerei C. Dombrowsk 


Katharinenstrasse 204 Thorn Katharinenstrasse 204 


empfiehlt sich 


zur Anfertigung von Druckarbeiten aller Art. 


Reichhaltig ausgestattet mit den modernsten Erzeugnissen der Schriftgiesserei und im Besitze 
neuer Hilfsmaschinen ist die Buchdruckerei in den Stand gesetzt alle ihr übertragenen Druck- 
arbeiten — von den einfachsten bis zu den grössten und komplieirtesten — sauber und geschmack- 
praktische Einrichtungen und ein umfangreiches Papierlager gestatten die 


billigste Preisstellung. 


len 


Specialität: Druckarbeiten für Landwirthschaft und Gewerbe. 


—.—— 


Zur schnellen und sauberen Anfertigung von He ni N 8 ichten, als: Verlobungs- und Vermählungs-, 
Geburts- und Todes- Anzeigen empfiehlt sich die oN ganz besonders. 


Visitenkarten in verschiedenen Grössen und neuesten Mustern: 100 Stück von 1 bis 5 Mark, 


— . 4 


s ae der BEN. Wormulare, st- 


Gewinn-Plan. 


1 2.30 000 30 000 M. 
1a 20000 — 20000 „ 


38663 UW. I. W. V. 300 000 M. 


1 


Be BE RE ͤv ̃ f . u 


30 i = 


Maurergeſellen 


finden bei gutem Lohn dauernde Be: 
ſchäftigung bei 


Penſtonärinnen 
finden bei mir Aufnahme. Franzöſin 
im Hauſe. Mathilde Ehrlich, 
Schulvorſteherin, 
Thorn Heiligegeiſtſtr. 176. 


Chemische 


Handschuh-Wasch- 
Anstalt. 


Waſchleder 10 Pf., Glacee 
15 Pf., gefärbte 30 Pf. bas Paar. 


. Görskl 


Sand/huhmaner u. Bandagift. 
Culmerstr. 433 

TYYYY, 
Eine enorme Verbreitung, wie 
sie kein anderes Heilmittel auch 
nur annähernd erreichte, hat die 
bekannte Homeriana-Pflanze ge- 
funden. Anfänglich bekämpft 
und verdächtigt, später von me- 
dicinischen Autoritäten wärm- 
stens empfehlen, hat dieselbe 
heute eine Verbreitung gefunden, 
wie kein zweites Heilmittel, was 
lediglich ihrer vorzüglichen Wir- 
kung bei Krankheiten der Lunge 
und des Halses (Schwindsucht, 
Asthma, Kehlkopfleiden) zuzu- 
schreiben ist. 

Die Brochüre über jene Pflanze 
erhält man unentgeltlich und 
jedes Paquet für M. 1.20 durch 
das Central-Depot dieser Heil- 
pflanze von Herrn Albert 
Wolffsky, Berlin N., Weissen 
burgerstr. 79. 

WIDIDIIWIIWIIW 


Holz-Ausverkauf 


Das Lager von 


Bauhölzern und Brettern 
jeder Dimenſton 

bin ich willens zu bedeutend herab⸗ 

geſetzten Preiſen auszuverkaufen. 


»Dampf-Schneidemühle und 
Holzhandlung 
n 


Julius Kusel 


Thorn. 


22 


D. v. Kobielski. 


Eine ſeit mehreren Jahren 
gut renommirte Hleifherei 


zu verm. bei B. Olbeter, Kl. 


kocker. 


Mieths-Kontrakte 


zu haben bei 


6. Dombrowski. 


ianimos billig, baar oder Raten. 


Fabrik Weidenslaufer Berlin NW. 
! e 


RE 


und eine Fl. Malzextrakt. 


1 


Mein Grundstück 
Groß⸗Mocker, vis-A-vis der Hirſchfeld⸗ 
ſchen Fabrik, beſtehend aus maſſivem 
Wohnhaus, Zubehör und Stall, ſowie [d 
einem Morgen Gartenland, bin ich 
Willens, aus freier Hand unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

II. a 


Medicinal- Unger“ weine 


in Fl. a un Liter, 
roth Mk. 3, gezehrt Mk. 4, ſüß Mk. 4,50. 


Söwen- ee nba 


OH NN HOF 5 Ti -Gelundheitsbier 

für Grufl- und Magenleidende und gegen dende und gegen Verdaunngsförungen. 
Wichtig für jeden Kranken. 
A gekräftigt, das Blut erfrischt und verbessert. 
a Johann Hoff, Erfinder der nach feinem Namen benannten Johann Hoff- 


ſchen Malz Extrakt -Heilnahrungs Präparate. k. Kımwiffionsrath, Beſitzer des k k 
öſterr goldenen e mit der Krone, Ritter hoher Orden, Fabrik in 


Die Nerven 


Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1. 
Bredelari Weſtf, 31. Dezember 1885, 


Dr. Loff, Ober-Stabsarzt 


Senden Sie uns gütigſt wiederum 13 Fl Malzbier, einige Beutel Malz⸗Bonbons 
Die erſte Sendung hat meiner Frau bei ihrer großen 
Schwäche nach überſtandener Krankheit gute Dienfte geleiftet. 

A. 


Peters, Stations⸗Vorſteher. 


Das Johann Hoff 'ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, welches im K. K. Garnifon- 
hoſpitale Nr. 2, 4. Abtheilung, Nr. 297, zur Verwendung kam, erwies ſich als gutes 
Unterſtützun gamittel für den Heilprozeß; 
chroniſchem Bruſtleiden beliebt und begehrt. 

Wien, den 13. Dezember 1878 


es war beſonders bei den Kranken mit 


D. Porias, Stabsatzt. 


Verkaufsſtelle in Thorn bei R. Werner. 
— —„— ——ů —;è³sj7˙kl TE u ar ner ud 
JOHANN HOF concentrices —— für 


Lungenleidende. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Am Dienſtag, 10. d. 


werde ich vor m Pfandkammer des 
hieſigen Landgerichtsgebäudes 
1 Droſchke und verſchiedene 
Möbel 


und um 11 Uhr 
bei dem Zimmermann Tietz in al 
Mocker 

1 Hobelbank und mehreres 

Tiſchlerhandwerkszeug, 
welches bei demſelben in Verwahrun! 
gegeben ift, öffentlich gegen baare 3 
lung verkaufen. 

Thorn, den 9. Auguſt 1886 
Ozecholinskl 
Gerichtsvollsteh 


Konservativer Vereill 
Jeden Dienſtag 


Herrenabe 


Baumgart’s Restaurant 
empfiehlt 


vorzügl. Frühſtück karl 
a Portion 30 Pf. 
[ET den betr. Herrn Ju, 
Offizier, der Sonntag uch 
mittag vor 4 Wochen dur ein 
ſeinen Burſchen von wir € 
2 mit Kaffeegeſchirr 
2 Perſonen holen ließ, um 
Retournuirung deſſelben. 6 
to Lange, Cond dito / 
Neuſtädt. Markt. 
Die Waſch⸗ und Pl au 
anftalt Junkerſtraße 5 
iſt mit ſämmtlicher Einrichtung pre 
werth zu verkaufen. 


Schützenhausgartell 
Dienftag den 10. Muguſt t 


Streich⸗Concel 


von der Kapelle des Pomm. Pioniek 

Bataillons Nr. 2. 

Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnitt⸗Billets. 1 

H. Relmer, Kapellmeil 


1 Geſchäftshaus 


mit Laden ſteht unter güne d 
dingungen zum Verkauf. Näheres 
Kaufm. Sohäffer, Coppernikusſtr. 


Ein Laden 


15 angrenzendem Zim. vom 1. 


gel 


Regen: mm —— . 
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be | 
206. 


Oktb br. 
. 3. zu vermiethen. 


0. Scharf, Paſſage. 20 
Hoch⸗Parterre, 
befindlich Seglerſtraße 137, das be 
vom Herrn Premier⸗ Lieutenant Me er. 
bewohnt war, iſt per 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 91. 

J. Keil, Butterſtraße f 

möbl. Zimmer zu vermiethen 


A. Sleckmann, Schülerſtt⸗ 
Ein Wohn, beitehend aus 6 0 
Pferdeſtall, Burſchengelaß MEN 
Zubehör, iſt von ſogleich oder vom 1 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt of. 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft, dae 
1 kl. Wohn. verm. Lehrer N 
I m. 3. 3. v. Gerechteſtr. 118, 78.2 - 
Ein möbl. Zim. n. Kab u. Bur — 
gelaß part. v. 1. Auguſt zu be 
Culmerſtraße 1 
1 Wohnung in der Schüleritr. 4 „ 
III. Etage, 4 Zimmer u. e 
helle Küche, Ausguß und Zubehör, gel 
vom 1. Oktober zu verm. Näheres 
J. Dinter, Schülerſtr. 414. 
Dur Wohnung 3 Stuben, SU ein? 
auch zum Comptoir geeignet, 1 kle ine 
2 Pe 2 Stuben, Küche, und e 
eh zu vermiethen Pr 
Annenſtraße 181, 2 Treppe 
G Ar ſchön möbl. Zimmer 
verm. Gerechteſtr. 122, 3 7 
m. 3. part. zu verm. Bäckerſtr 1 
Täglicher Kalender. 


1 
D 2 = 
5 F 3 3 8 
1886. 5 
& S 8 S 1 
Auguſt. — — 10,11, 12 10 01 
15 16 1718 19 20.78 
222324 25 2627 
29 3031 — — 44 
September — — — 123 
5 6 7 8 9,101, 
12 1314/15] 16 175 
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2627 28 29 30 
Oktober en IE 


